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Der Kaiſer iſt am Sonnabend in Straßburg einge⸗ 
zogen und vom Bürgermeiſter Bad mit einer Anſprache be⸗ 
grüßt worden. Der Kaiſer antwortete hierauf: 
ii „Mein lieber Herr Bürgermeiſter! Ich danke 
ur Ihre freundlichen Worte! Ich bin erfreut, bier n 
mel derath begrüßen zu können, die Vertretung einer Bürger: 
welche mich heute mit jo prächtigem Flaggenſchmuck und 


ſchaft, 


o warmen Rufen empfangen bat. 
mein Aufenthalt in der 
kurz ſein kann, 
Mansver ſind die 
eine Reiſen ſo verändert worden, daß 
dere Zeit des Verweilens mehr gönnen. Meiner Anhänglichkeit 
Liebe für ihre herrliche Stadt, dieſer Perle der deutſchen 
e, hätte eigentlich ein längerer Aufenthalt entſprochen. Ich 
e als Junge ſchon wie jeder Deutſche oft das Lied 
g, o Straßburg, du wunderſchöne Stadt“ geſungen und dabei 
Gott gebetet, daß Straßburg, für das ich immer beſondere 
Sympathie empfand, wieder deutſch werden möge. Dieſer Wunſch 
ja nun in der Zwiſchenzeit glücklich in Erfüllung gegangen, 
enn es mir ſelbſt auch nicht vergönnt war, 
Ich ſchätze Straßburg als eine der beſten deut⸗ 
Städte u bin . ne auch die Straßbur⸗ 
der edervereinigung m 
em Ich habe 9505 ſo recht das letzte Mel 
Alt funden, als ich ganz unerwartet hierger gekommen war. 
1 vom Fawn 3 Be Straßen in der kurzen 
5 ön geſchmückt fand, un en 
Empfange ee babe ich mich aufrichtig gefreut. Wenn ich 
eh nicht länger bleiben kann, fo hoffe ich dafür ſpäter deſto 
elegenheit zu finden, ohne Ueberraſchung längere Zeit hier 
en. Ich fühle mich wohl unter Ihrer Bevölkerung, deshalb 
mir bier in der Nähe auch ein Jagdgebiet eingerichtet. 
d mich ſchon wieder bierherführen. 
Herr Bürgermeiſter, auch dem Gemeinderath und der 
Bepölkerung für den ſchönen Empfang.“ 
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1 . 1 de due gr 
arktplatze bei dem Kaiſerbrunnen, einem monumentalen Deko: 
ek begrüßte der Oberbürgermeiſter den Kaiſer mit 
einer Anſprache, in welcher hervorgehoben wurde, daß die 
den Kaiſer in dem ſicheren Bewußtſein begrüße, daß 
arfe Schwert des Reiches in einer Hand ruhe, die 
memals unbedacht daſſelbe der Scheide entreißen, aber im 
othfalle es kraftvoll führen werde für den Beſtand und die 
hre des Vaterlandes; auch in den inneren Gefahren richteten 
ch die Blicke ruhiger Zuverſicht auf den Lenker der Geſchicke des 
ches, der klaren Blickes des ſchweren Amtes gerecht und 
walte. — Der Kaiſer erwiderte hierauf: 
„Ich danke Ihnen für Ihre Worte, für den feierlichen Em: 
reichen * 
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de meinen herzlichen 
8907 ein und Sie in der Begrüßung die Lage fireiften, ſab 
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enden würde, der damals um die Sicherung des Vaterlandes ge⸗ 
führt wurde. Gott jet Dank hat ſich das deutſche Volk gefunden, 


dat 
Mir 


ent 
1 


leiſt 
ſollten. 
Klaſſen Dutzende vo 
min 
ft 


iſter ſich 


euer übrig 


wird 


ih 


Tabakſteuer 
—.— und 


erbrauchen, erhebl 
als ob man ie in bie 


ſer 


eſt zuſammengeſtanden und 
W und meinen Verbündeten, insbeſondere Ihrem Großherzog, 
ar es dadurch möglich, auch unſere 
’ eden in Europa zu wahren. t 

erzlich, Ihnen und der Bürgerſchaft, für den ſchönen Empfang.“ 


Hierauf begab ſich der Kaiſer nebſt dem Kronprinzen von 
Italien nach dem Schloß. 


Bei der Berathung der Militärvorlage hat der Reichs⸗ 
kanzlet die Erklärun abgegeben, daß bei der Deckung der 
oſten „die ſchwächeren Schultern ge⸗ 
und die finanziellen Laſten auf die 
ungsfähigſten Schultern gelegt werden 
Dementſprechend waren die Luxusſteuern 
a Zeitlang ein beliebtes Thema in den ſteuerpolitiſchen Er⸗ 

dterungen und es tauchten ganz abenteuerliche Projekte auf, 
wie ſich aus den verfeinerten Lebensbedürfniſſen der oberen 


n 


chlagen ließen. In Frankfurt haben dann die Herren Finanz⸗ 
die Sache überlegt und von all den vorgeſchlagenen 
uxusſteuern blieb ſchließlich einzig und allein die 
„die aber in den eigentlichen Weinſtaaten im 
mit ſehr unfreundlichen 
ſich ja ſchließlich einigen, 
8 den Kohl auch nicht fett machen. ) 

offnungen auf Börjen- und Quittungsſteuer nicht allzu hoch 
geſpannt werden können, ſo muß natürlich der Tabak, 

er als Hauptſtück der „Reichs ſteuerreform“ zu Frankfurt aus⸗ 
ehen worden iſt, um ſo mehr bluten. 
Dsamt find ſeit einigen Tagen kluge Männer beſchäftigt, die 

uadratur des Zirkels zu finden: fie bemühen ſich, eine 


zu konſtruiren, die hohe Erträge liefert, ohne den b 
die Zigarren, welche die weniger bemittelten Klaſſen 
zu 
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daß dieſes Kunſtſtück nicht gelingen wird, und ſo wird denn 
der Ton ſchon etwas herabgeſtimmt. Bemerkenswerth erſcheint 
uns in dieſer Hinſicht ein Artikel in der „Frankf. Ztg.“, die 
bekanntlich ſchon bei der Frankfurter Miniſterverſammlung von 
Herrn Dr. Miquel als Sprachrohr benutzt wurde. 

In dieſem „von ſehr gut unterrichteter Seite“ ſtammenden Ar⸗ 
tikel, deſſen Urſprung man zweifellos in der nächſten Umgebung 
des preußiſchen Finanzminiſters zu ſuchen hat, wird verſichert, daß 
die Werthabſtufung für die Tabatfabrikate jo getroffen werden ſoll, 
„daß an eine unverhältnißmäßige . der re — Zigarren, 
durch welche der Konſum nothwendiger Weiſe erheblich eingeengt 
werden müſſe, im Ernſt nicht gedacht werden könne.“ Die Frage 
der Belaſtung der billigen Zigarre ſpielt alſo für unſere Steuer⸗ 
künſtler nur inſofern noch eine Rolle, als ein erhebliches Sinken 
des Komm vermieden werden ſoll, weil darunter die Ertrags⸗ 
fähigkeit der Steuer leiden würde. Von einer Schonung der bil⸗ 
ligen Sorten iſt keine Rede mehr, nur ſollen ſie „nicht unverhältniß⸗ 
mäßig“ belaſtet werden. Das iſt ein recht weiter Begriff, aus dem 
man das Eingeſtändniß herausleſen kann, daß von den billigen Tabak⸗ 
fabrifaten der Ertrag, den man von der Fabrikatſteuer erhofft, und 
der auf mindeſtens 50 Millionen zu veranſchlagen iſt, zu einem 
ganz erheblichen Umfange aufgebracht werden muß. Von ſachver⸗ 
ſtändiger Seite iſt daran nie ein Zweifel geweſen, denn es liegt einmal 
im Weſen der Verbrauchsſteuern, daß ſie nur dann Erträge liefern, 
wenn die breiten Maſſen des Volkes belaſtet werden. Aber wo 
bleibt dann die „Schonung der ſchwächeren Schultern?“ — Auch 
nach einer anderen Seite hin enthält jener Artikel der „Frankf. 
Ztg.“ beachtenswerthe Mittheilungen. Nachdem darauf hingewieſen 
worden iſt, daß man aus den verſchiedenen neuen Steuerquellen 
rund hundert Millionen herauszuſchröpfen hofft, heißt es: 
„Weitergehende Wünſche, die in Frankfurt zu Tage 
traten, find zurückgedrängt worden, theilweiſe deshalb, weil 
man ſich der Erwartung bingtebt, daß — abgeſehen von den neuen 
Steuern — die Einnahmen des Reiches eine Zunahme erfahren 
werden. Thatlächlich iſt die Meinung vertreten geweſen, daß eine 
wirkliche Steuerreform mit poſitiven Zielen mit jenem 
Mehrertrag von hundert Millionen Mark nicht 
durchgeführt werden könne. Was die Verwendung jener 
Summe betrifft, ſo iſt berichtigend mitzutheilen, daß man etwa 
55 Millionen für die Militärvorlage in Anſchlag brinat und 40 
Millionen (nicht 20 Millionen, 
weiſungen an die Einzelſtaaten. Für die Reichsſchuldentilgung 
würden nur 5 Millionen übrig bleiben, woraus zu erſehen iſt, daß 
gerade dieſes Moment der Steuerreformfrage in den Hintergrund 
getreten iſt.“ Darnach ſcheint es alſo fait, als ob wir hier nur 
vor dem erſten Abſchnitt der „Reichsſteuerreform“ ſtänden, deren 
zweiter Theil bei ſpäterer Gelegenheit nachfolgen ſoll. 


Man erinnert ſich dabei, daß kürzlich ein ehemals viel 
genannter Mann, der frühere elſaß⸗lothringiſche Unterſtaats⸗ 
jefretär v. Mayr in der Preſſe einen „Reformplan“ vertrat, 
der rund 200 Millionen neuer Steuern forderte, von denen 
der Tabak die Hälfte aufbringen ſollte. Man war damals 
geneigt, die Sache als ein Phantaſieſtück dieſes Herrn anzu⸗ 
ſehen, aber es ſcheint faſt, als ob ſie doch nicht ganz ohne 
Untergrund geweſen ſei. Um ſo mehr iſt es nöthig, immer 
entſchiedener darauf hinzuweiſen, daß es auf dieſem Wege 


Poſen, 10. Sept. 
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hren Ge⸗ 


8 thut mir ſehr leid 
„wunderſckönen Stadt“ diesmal 
aber durch den Ausfall der württem⸗ 
allgemeinen Dispoſitionen für 
ſie mir bier keine 


O Straß⸗ 


dabei mit⸗ 


dem Deutſchen Reiche 


herzlichen Jubel des 


Nochmals beſten 


traf der Kaiſer zur Theilnahme 
sruhe ein. Auf dem 


des Feſtſchmuckes und bitte der 
ank 1 Als ich im Früh⸗ 


Wir waren alle bejorgt, wie der Kampf „Steuerreform“ reden, während es ſich nur um 


„Steuervermehrungen“ handelt, von denen die 
ärmeren Klaſſen den Löwenantheil aufzubringen haben. Was 
uns noth thut, iſt eine wirkliche Steuerreform, die aber nur 
auf dem Wege der Einführung direkter Reichsſteuern erreichbar 
iſt und als deren Grundbedingung wir die Beſeitigung der 
Liebes gabe betrachten. 
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illionen für den Reichsſäckel heraus⸗ 
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Augen angeſehen wird; man 
aber was dabei heraus kommt, 
Und da auch die 


Im Reichs⸗ 


ge wenigſtens ein unfreiwilliges Ende 
die Waſſukuma ſich ſehr freundlich erwieſen 
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Paſcha, derſelbe habe die Araber, die ſich freiwillig ergeben 
hätten, den Eingeborenen ausgeliefert, welche fie auf entſetzliche 
Weſſe ermordet hätten. Es wurde darüber ein ausführliches Pro⸗ 
tokoll aufgenommen, aber ein Verfahren konnte natürlich erſt er⸗ 
öffnet werden, wenn Emin ſelbſt ſich wegen dieſer Vergehen ver⸗ 
antworten konnte. In dem Buche von Lieutenant Schmidt „Ge⸗ 
ſchichte des Araberaufſtandes in Ostafrika“ iſt darauf bingewleſen 
worden, daß die Begründung der Station Tabora durch Sigl unter 
wenig günſtigen Vorzeichen vor ſich gegangen wäre. Denn es war 
gerade damals die Nachricht von einemſehr ſcharfen Vor⸗ 
gehen des Dr. Emin Paſcha gegen einige Araber, die 
kurz vor ſeiner Ankunft am See ſein Lager beſuchten, aus 
Uſukuma nach Tabora gedrungen. Die Angelegenheit iſt zur 
Zeit noch nicht penfgenb aufgeklärt. Thatſache tft, daß das Vor⸗ 
gehen des Paſcha gegen ihm bis dahin freundlich geſinnte 
Araber einen vollſtändigen Umſchlag der Stimmung zu Tabora 
und ſogar an der Küſte gegen ihn und zeitweilig gegen uns alle 
bewirkte“ Auch Wißmann ſchreibt: „Zwar betete in Tabora 
Emin Paſcha mit den Arabern und verlas Koranſprüche unter der 
deutſchen Flagge; als er aber weiterging und Araber wegen 
Sklavenraubes hinrichten lleß, flammte helle Huth 
gegen ihn auf, und nur die Furcht vor dem Vorrücken einer großen 

acht hat Emin vor der Rache der Araber geſchützt, gegen welche 
er im Ernſtfalle viel zu ſchwach geweſen wäre.“ 

Der Vorgang wird ſich nach dieſen Mittheilungen dahin 
erklären laſſen, daß Emin in der That mehrere Araber, viel⸗ 
leicht die erwähnten, hinrichten ließ, ein Akt, welcher ſeinem 
für die Sache der Sklavenbefreiung begeiſterten Herzen alle 
Ehre macht, aber politiſch unklug war. Von dieſem Augen⸗ 
blick war Emin der beſtgehaßte unter den Arabern, die natürlich 
Emins Vorgehen noch im Lichte einer beſonderen Grauſamkeit 
darſtellten. Es iſt aber auch ebenſo gut möglich, daß die 
Waſſukuma ſich ohne Wiſſen Emins der Araber 
bemächtigten und ſie tödteten. Emins Tod iſt unter allen 
Umſtänden tragiſch; entweder hat er ſich die Rache der Araber 
durch ſein Auftreten gegen die Sklavenhändler zugezogen oder 
für die Sünden anderer zu büßen gehabt, welche ihm von ſeinen 
Feinden zugeſchoben ſind. 


Das engliſche Oberhaus hat, wie ſchon ge⸗ 
meldet, die zweite Leſung der Homerule⸗ Bill und da⸗ 
mit das ganze Geſetz abgelehnt. Die letzte Sitzung am 
Freitag wurde von Lord Cranbrook mit einer ſchneidigen 
Rede gegen die Vorlage eröffnet. 

Dann ergriff l Herſchell das Wort zu 
einer beredten Vertheldigung der Bill. Es handle ſich um die 
Frage, ob die 1801 erzielte parlamentariſche Regelung als etwas 
wünſchenswerthes unberührt bleiben ſolle oder ob es im Intereſſe 
Englands und Irlands zweckmäßig ſei, daß eine durch Erfahrun⸗ 
gen vorgezeichnete Aenderung vorgenommen werden ſolle. Den 
Einwänden gegen verſchiedene Punkte trat der Redner mit juri⸗ 
diſcher Schärfe entgegen. Nachdem noch aus dem Torylager der 
frühere Lordkanzler Hals bury, der Biſchof von Ripon und 
Lord Morley gegen die Vorlage geſprochen batten, erbob ſich 
unter lebhaftem Beifall des übervollen et Lord Salisbury. 

m Laufe einer langen Rede mit ſarkaſtiſchen Ausfänen gegen Glad⸗ 
ftone und deſſen iriſche Politik reichgewürzten Rede behauptete er, 
die Regierung habe bisher noch nicht erklärk, warum fte eigentlich die 
Homerule-Vorlage eingebracht habe. Die Politik der Regierung jet 
eine verzweifelte. Sie Rütze ſich auf das angebliche Flasko der Unton; 
die Union ſet indeß durchaus kein Fiasko. Die Vorlage ſel ein 
Sprung ins Finſtere. Im Unterbauſe jet die Vorlage angenommen 
worden durch eine von ungebildeten iriſchen Wählern gewählte 
Mehrheit, durch die Stimmen von Männern, die von den 
Richtern der Parnell Kommiſſton zu Verbrechern geſtempelt wurden. 
Nach Schilderung der A e entſtehen würden, wenn die 
Verwaltung Irlands ſolchen Männern, den bitterſten Feinden 
Englands, Pbertragen werde, ſchloß der Redner: Falls das Haus 
dieſe vorgeſchlagene ſcheußliche, niederträchtige und 
ber dhe Umwälzung geſchehen laſſe, werde es 
feinen Ueherlteftrungen, dem ihm von der Vergangenheit über⸗ 
tragenen Mandat und dem engliſchen Reiche untreu werden. Lord 
Kimberley brachte die Verhandlung mit einer kräftigen Ent⸗ 


1 gegnung namens der Regierung gegen Mitternacht zum Abſchluß, 


worauf zur Abſtimmung geſchritten wurde, welche die A b⸗ 
lehnung der zweiten Leſung der Vorlage mit 419 
gegen 41 Stimmen ergab. 

Dieſes Ergebniß wurde im Haufe mit ſtürmiſchem Jubel, 
außerhalb des Parlamentsgebäudes von einer zahlreichen Volks⸗ 
menge mit einer patriotiſchen Kundgebung begrüßt. Unter den 
Peers, die für die zweite Leſung ſtimmten, befinden ſich 21 Mit⸗ 
glieder der Regierung. Die unioniſtiſche Preſſe drſickt 
die höchſte Befriedigung über die große Mehrheit aus, mit der 
das Oberhaus der Vorlage ein Ende gemacht habe. Die 
„Times“ glaubt, die Entſcheidung des Oberhauſes werde von 
der überwiegenden Mehrheit des engliſchen Volkes und von 
den beſten und vorgeſchrittenſten Elementen in den anderen 
Theilen des Königreiches bei den nächſten Wahlen bekräftigt 
werden. „Stundard“, „Morn. Poſt“ und „Daily Telegraph“ 
find ähnlicher Anſicht. „Daily News“ ſagt, nichts fit günſtiger 
für den ſchließlichen Erfolg einer politiſchen oder ſozialen 
Reform in England als eine große feindſelige Mehrheit im 
Oberhauſe. Das radikale „Daily Chron.“ ſchreibt ſcharf gegen 
das Oberhaus, deſſen Abſchaffung, wie es ſagt, nunmehr eine 
Forderung des radikalen Programms geworden ſei. Der Artikel 
ſchließt: „Nieder mit dem Oberhauſe!“ ; 
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Berlin, 10. Sept. Von den Verhandlungen und 
Beſchlüſſen des dies jährigen Juriſtentages wird das 
breitere Publikum vor allem intereſſiren, daß der Juriſtentag 
die Durchführung der Schöffengerichts⸗Ver⸗ 
faſſung an den Gerichten mittlerer Ord⸗ 
nung empfohlen hat. Haben die Vorſchläge des Juriſten⸗ 
tages ſelbſtverſtändlich auch keinerlei verbindliche Geltung für 
die geſetzgebenden Faktoren, ſo iſt es doch nicht weniger ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Fülle von Einſicht, Erfahrung und 
Wiſſen, die ſich auf den Juriſtentagen zuſammenfindet, ge⸗ 
bührender Beachtung ſicher ſein darf. Die Anſicht des 
Juriſtentages, daß die Strafkammern einer Ergänzung durch 
Laienrichter bedürfen, ſteht, wie man ruhig ſagen kann, im 
Einklang mit dem Rechtsbewußtſein der ganzen Bevölkerung. 
In Fragen des juriſtiſchen Formalismus und der juriſtiſchen 
Organiſationen hat das Volk meiſtens nur ein, allerdings 
ſtark entwickeltes, Gefühl, mit dem es das Rechte trifft, 
während es der ungeheuren Mehrzahl der Menſchen unmöglich 
iſt, dieſes Gefühl in beſtimmten, klaren und greifbaren For. 
derungen auszuſprechen. Erſt wenn die Sachverſtändigen dieſe 
letztere Aufgabe erfüllt haben, pflegt ſich herauszuſtellen, wie 
ſehr ſie damit dem Empfinden der Maſſen gleichſam die Zunge 
gelöſt haben. Die Bureaukratie, die auf keinem Gebiete miß⸗ 
trauiſcher gegen das Dreinreden von angeblich Unberufenen 
iſt als auf dem der Gerichtsverfaſſung, hält die heutigen Ein⸗ 
richtungen für die denkbar beſten, weil das Publikum ſie ſich 
ja gefallen läßt. Dies muß das Publikum freilich (denn was 
ſollte es Anderes thun), aber man möge nur in die Bevölkerung 
hineinhorchen, und man wird ein überreiches Material von Unzu⸗ 


friedenheit mit der gegenwärtigen Einrichtung unſerer Strafkammern 


zuſammenſtellen können. In einem der an den Juriſtentag 
erſtatteten Gutachten iſt in ſo draſtiſcher Weiſe, daß Mancher 
wohl gar die Wiedergabe ſcheute, erzählt worden, wie be⸗ 
fremdlich leicht es die gelehrten Richter der Strafkammer oft 
mit ihren Verpflichtungen nehmen. Der Angeklagte gilt 
vorweg als überführt; er und ſein Vertheidiger 
erſcheinen manchem Strafkammergerichte nur als läſtige Störer 
ihrer ſonſtigen Arbeit, die denn auch während der Verhand⸗ 
lung fortgeſetzt wird, mag ſie nun im Aktenleſen oder im 
Schreibwerk beſtehen. Die Richter verlaſſen ſich auf den Vor⸗ 
ſitzenden und auf den Referenten, meiſtens die Einzigen im 
Kollegium, die den abzuurtheilenden Fall etwas näher kennen. 
Wenn die Forderung nach Einführung der Berufung gegen 
Strafkammerurtheile ſo populär werden konnte, ſo ſteckt ſchon 
darin der Beweis dafür, daß es bei den Gerichten mittlerer 
Inſtanz an verſchiedenen Punkten hapern muß. Zahlreiche 
Juriſten find der Meinung, daß die Berufung gegen Straf- 
kammerurtheile wegfallen könnte, wenn die Beſetzung der Straf⸗ 
kammern mit gelehrten Richtern und Schöffen e in 
für eine ſorgfältigere Verhandlung geben würde. eiter iſt 


Der Schlaf des Kindes. 
Von Dr. med. Karl Werner. 


(Nachdruck et 

In keiner Phaſe des menſchlichen Lebens iſt der Schlaf von 
ſo hervorragender und ſo einſchneidender Bedeutung für den Be⸗ 
ſtand und die Lebensfählgkeit des Organismus als gerade in den 
erſten Lebensjahren. Während der Entwicklungsperiode iſt das 
Schle fbedürfniß entſprechend dem regeren Stoffwechſel und dem 
geſteigerten Sauerſtoffverbrauch weitaus am größten und läßt von 
da ab ſtetig und allmälta bis in das ſpäte Greiſenalter nach. Das 
eben geborene Kind ſchläft ununterbrochen und wacht nur auf, um 
fein Nabrungsdedür fuß zu befriedigen. Gegen Ende des erſten 
Monats wacht es wohl / Stunde, gegen Ende des zweiten ', 


Stunde, im fünften Monat bereits eine Stunde und länger. All⸗ 


mälig werden die wachen Zeiträume größer, aber immerhin ſchläft 
das Kind im erſten Lebensjahre mehr, als es wacht. Nach Ablauf 
des zweiten und dritten Lebensjahres bört das Bedürfniß des 
Tagesſchlafes auf, und es tit bekanntlich in den meiſten Fällen ein 


vergebliches Bemühen zärtlicher und beſorgter Anverwandten, den⸗ 


ſelben jetzt noch durch Zuſpruch, durch Drohungen und Strafen 
erzwingen zu wollen. x 

Die Erfahrung lehrt, daß eine Verkürzung des Schlafmaßes 
über längere Zeit hinaus beim Kinde unverkennbare Zeichen von 


Schwäche, Schlaffheit, Unluſt und erhöhter Reizbarkeit hervorruft. 
Es gilt dies namentlich für ſolche Kinder, die von vornherein eine 


ſchwächliche Konſtitution aufweiſen, die ſchlecht genährt, bleichſüchtig 
und nervös belaſtet find. In ſolchen Fällen muß mit doppelter 
Sorgfalt darüber gewacht werden, daß dem Kinde nicht das von 
atur geforderte Maß von Schlaf geſchmälert wird. Aber 
ebenſo nachtheilig und falſch iſt es, aus übergroßer Zärtlichkeit in 
den entgegengeſetzten Fehler zu verfallen und über das erforderliche 
Maß hinauszugehen. Die natürliche Leiſtungsfähigkeit des Orga⸗ 
nismus kann nur dann erhalten bleiben, wenn Ruhe und Thätig⸗ 
keit, Schlafen und Wachen, in vernunftgemäßer und natürlicher 
Eintheilung mit einander abwechſeln; nächſtdem wird aber auch bei 
überlangem Aufenthalt im Bette die Luft des Schlafzimmers in 
einer Weiſe verſchlechtert, welche höchſt nachtheilig auf den zarten 


Organismus des Kindes einwirkt; ſchließlich wird dadurch der Fett⸗ 


D der Muskelentwickelung in einjettiigem Sinne ge⸗ 
rdert. i 
Die Hygiene des kindlichen Schlafes wird daher in eriter Reihe 
darauf zu achten ee: weder durch zu wenig noch durch zu viel 
ickelung des kindlichen Organismus in dem einen 
oder dem anderen Sinne zu beeinträchtigen. In einer großen Zahl 
von Beobachtungen, die an kräftigen und normal entwickelten Kin⸗ 
dern angeſtellt wurden, welche hinreichend Gelegenheit hatten, ſich 
tagsüber umherzutummeln, ohne daß ſie geiſtig überangeſtrengt 
wurden, hat man zahlenmäßig das Schlafbedürfniß in den verſchie⸗ 
benften Altersſtufen feſtgeſtellt. Nach Uffelmann beanſprucht das 
Kind im Alter von 7 Jahren 1 Stunden Schlaf 
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Man hat lange Zeit darüber geſtritten, und die Anſichten 
darüber find auch jetzt noch getheilt, welche Axt von Lagerſtätten 
für das erſte Lebensjahr am geeignetiten iſt, ob man die Kinder in 
Bettſtellen mit feſtſtehenden Füßen oder in ſchaukelnde Bettſtellen 
oder ſog. Wiegen legen ſoll. Die Gegner der Wiege behaupten, 
daß durch die anhaltende ſchaukelnde emegung der Blutumlau 
geſtört, und wie bei der Benutzung einer 


— 


die Meinung die, daß es fich auch ſonſt empfehle, die Reform 
an dieſem Punkte durchzuführen, ſtatt durch die Berufung 
den Apparat der Gerichtsverfaſſung zu kompliziren, weil die 
Einfügung des Laienelements in die Strafkammern der ein⸗ 
fache logiſche Schluß aus der Mitwirkung des Laienelements 
bei den Schöffengerichten wie bei den Schwurgerichten wäre. 
In Augsburg wird jedenfalls die nämliche Auffaſſung mit⸗ 


beſtimmend geweſen ſein. Wie wir unſere bureaukratiſche 
Juriſtenwelt kennen, iſt unſere Hoffnung nicht gerade groß, 
daß die Herren ihr gewiß weitgehendes perſönliches Intereſſe 
an den Beſchlüſſen beſonders ſchnell zu praktiſchen Reform⸗ 
thaten erweitern werden. Die alte ſtarke Abneigung ſowohl 
gegen die Schöffengerichte wie gegen die Schwurgerichte unter 
den gelehrten Richtern iſt in den letzten Jahren zuſehends 
noch größer geworden. Wenn es gälte, heute die Gerichts- 
verfaſſung für das deutſche Reich einheitlich zu geſtalten (eine 
Arbeit, die glücklicherweiſe ſchon vor zwei Jahrzehnten durch⸗ 
geführt worden iſt), wer weiß, ob wir alsdann die Schöffen⸗ 
gerichte bekämen. 

— Finanzminiſter Miquel wird in einigen 
Tagen in Berlin wieder zurückerwartet, um auf eine Eini⸗ 
gung innerhalb der Steuerkonferenz einzu⸗ 
wirken, in der die Meinungen noch ziemlich weit aus⸗ 
einandergehen ſollen. 

— Einen neuen Geſichtspunkt zur Beurtheilung der 
zünftleriſchen Sehnſucht nach dem Befähi⸗ 
gungsnachweiſe hat die „Kreuzztg.“ entdeckt. Sie 
findet die Abneigung der Regierung gegen den Befähigungs⸗ 
nachweis eigentlich unbegreiflich. 
Land der Befähigungsnachweiſe, wie es im Buche fteht...... 
Preußen⸗Deutſchland iſt in rechtes Examenreich, in welchem 
nur der examinirte Menſch etwas gilt.. .. Allein auf dem 
gewerblichen Gebiete haben wir einfach amerikaniſche Zuſtände.“ 
Wenn der Schreiber Recht hat, dann müßte doch wohl auch 
er ſelber erſt den „Befähigungs⸗Nachweis“ dafür erbringen, 
daß er mit Druckerſchwärze öffentliche Meinung machen kann 
und darf. Wie ſchrecklich, wenn er dabei durchfiele und wenn 
die Welt ſo darum käme, auch in Zukunft noch genauer zu 
erfahren, daß das höchſte Ideal deutſchen Lebens in allen 
Funktionen der wirthſchaftlichen wie der geiſtigen Entwickelung 
die auf die Spitze getriebene und ihr Vorbild noch übertreffende 


Chineſerei ſein ſoll. 

— Wir haben jüngſt nach der „Köln. Ztg.“ die Nachricht ge⸗ 
bracht, daß das Amtsgericht zu Wermelskirchen „in 
Steuerſachen“ die Beſchlagnahme der ſämmtlichen Ge⸗ 
ſchäftsbücher eines 
Wie aus einer Berichtigung hervorgeht, welche das Amtsgericht 
der „Köln. Ztg.“ zuſendet, iſt die Beſchlagnahme erfolgt, weil ge: 
gen den Betreffenden eine Strafunterſuchung wegen 
wiſſentlich falſcher Steuererklärung ſchwebt. — Die 
Beſchlagnahme der Geſchäftsbücher iſt jedoch eine Maßnahme. 
deren Bedeutung in gar keinem Verhältniß ſteht zu der Geldſtrafe, 
auf welche wegen der gedachten Kontravention höchſtens erkannt 


werden kann. 


Schwindel hervorgerufen werden. Das Kind einwiegen hieße zu warmes oder zu kaltes Bett oder Schlafzimmer, bald wiederum 


danach das Kind betäuben, und der Schlaf durch Wiegen hervor⸗ 


gerufen wäre ein künſtlicher. Gewiß hat dieſe Anſchauung etwas 


für ſich in ſolchen Fällen, wo mit großer Heftigkeit geſchaukelt oder 


die gleichmäßige Bewegung durch Stoß und Ruck unterbrochen 
wird, aber ebenſo ſicher iſt es wohl, daß ein mäßiges Wegen und 
Schaukeln, etwa in dem Maße, wie die Mutter ihr Kind auf den 
Armen zu ſchaukeln pflegt, keine nachtheilige Wirkung auf den 
Säugling ausübt. Im übermäßigen Grade wirkt übrigens das 
Schaukeln auch auf die Verdauung des Säuglings ſchädlich ein, indem 
es Uebelkelt und Erbrechen hervorruft. 

Es erſcheint überflüſſig, daran zu erinnern, daß jedes Kind, 
auch der Säugling und das Neugeborene, ſeine eigene Lagerſtätte 
braucht. Und doch kommt es nicht bloß in den niedrigeren, jondern 
auch in den beſſeren Ständen gar nicht ſelten vor, daß ein und 
mehrere Kinder mit der Mutter in einem Bette liegen. Unter den 


Schädlichkeiten und Gefahren, die hierbei dem Kinde drohen, jelen S 


nur die verunreinigte Luft, die Anſteckung hervorgehoben, ſowie die 
keineswegs ſeltene Gefahr der Erſtickung, die darin liegt, daß dle 
Mutter im Schlafe unbewußt ihr Kind erdrückt. 

as die Stellung des Bettes für das Kind anbelangt, ſo ſoll 
man ſtets darauf achten, daß dem Kinde das Licht nicht von zer 
Seite, ſondern vom Kopfende herkommt; die ungleichmäßige Be⸗ 
leuchtung beim Erwachen wirkt ſchädlich und kann Schielen zur 
Folge haben. Daß dem Kinde im Bette ebenſo wie dem Er⸗ 
wachſenen eine möglichſt freie und allſeitige Bewegung geſtattet 
ſein follte, daß es eine Unſitte iſt, über die Bettdecken kreuzweiſe 
einen Gurt zu ſchnüren oder gar Arme und Füße an die Bett⸗ 
pfoſten zu binden, bedarf kaum der Erwähnung. 

Um den ſchreienden Säugling und das 1 Kind zu be⸗ 
ſänftigen und ihm den mangelnden Schlaf zu verſchaffen, reichen 
beſorgte oder bequeme Mütter gewöhnlich auf Anrathen von 
Hebammen oder klugen Frauen, die jog. beruhigenden Thees, 
welche in manntigfachſter Zuſammenſetzung im Handverkauf zu 
haben find, und deren wirkſamer Beſtandtheil faft immer das 
Opium iſt. Das Opium iſt aber für das kindliche Alter ein fo 
verhängnißvolles und gefährliches Gift, es wirkt ſo intenſiv auf 
das Nervenſyſtem des Kindes, daß die meiſten Aerzte daſſelbe in 
dem erſten Lebensjahre gar nicht oder doch nur in den dringendſten 
Fällen und in minimalen Quantitäten, bei Kindern unter 6 Mo⸗ 
naten prinzipiell nicht verordnen. Man muß es daher auf das 
Schärſſte verurtheilen, wenn Mütter aus bloßer Bequemlichkeit 
dem geſunden Säugling lediglich zum Zwecke der Beruhigung ein 
Schlafmittel darreichen, jet es nun ein wirtliches Opiumpräparat, 
Mohnſaft oder eine Abkochung von Mohnköpfen. Auch die alko⸗ 
Ban ben Getränke, welche nicht ſelten in Form von reinem 
Wein, Mae oder ähnlichen in gleicher Abſicht gegeben werden, 
wirken auf die Dauer ebenfalls ſo verheerend auf das Nerven⸗ 
ſyſtem des Kindes, daß man jede Mutter nicht dringend genug 
vor ihrer Anwendung als Beruhigungsmittel warnen muß. 

Wenn das Kind im erſten Lebensjahre unruhig wird und des 
Nachts nicht einschlafen kann, jo muß eine ganz beſtimmte Urſache 
für dieſen abnormen Zuſtand vorliegen, und wer dem Kinde helfen 
und ihm Ruhe verſchaffen will, der darf nicht nach dem oder jenem 
Schlafmittel greifen, ſondern muß nach der Urſache fahnden und 
in jedem einzelnen Falle individuell verfahrend das betreffende 
Ka oment zu bejeitigen ſuchen. Der Störungen, welche 
die Unruhe verurſachen können, giebt es natürlich eine große 
Anzahl, und es wäre ein vergeblich Bemühen, alle anführen zu 
wollen. Bald handelt es ſich um drückende oder beläſtigende 


chaukel, Taumel und Kleidungsſtücke, um eine Nadel, welche das Kind ſticht, um ein 


„Preußen iſt doch ſonſt das | Will 


Kaufmanns angeordnet habe. A 


— Auf dem 22. are Juriſtentag in 
burg beanſpruchten die Abthetlungsſitzungen am Freitag die Ver⸗ 
handlungen der zweiten Abtheilung über die Frage: „Empfiehlt ſich 
eine beſondere geſetzgeberiſche Regelung der ſogenannten Bank⸗ 
depo t⸗ Geſchäfte und eine Sonderung ihrer verſchiedenen 
Arten?“ das größte Intereſſe. Auf Vorſchlag des Referenten, 

uſtizrath M. Levy⸗ Berlin gelangten folgende Theſen zur 
nnahme: 1) Denjenigen Perſonen (Kaufleuten, Vorſtehern von 
e und Genoſſenſchaften), welche gemerssmäßig 
Werthpapiere zur Aufbewahrung oder in Pfand nehmen, oder für 
fremde Rechnung kommiſſionsweiſe anſchaffen oder umtauſchen, iſt 
die Verpflichtung aufzuerlegen: a) ſolche Papiere, ſoweit fie 
nicht ſofort an die Empfangsberechtigten ausgeantwortet wer⸗ 
den, abgeſondert unter erkennbarer Bezeichnung der Em⸗ 
pfangsberechtigten aufzubewahren; b) über alle Depots dieſer 
Art ein beſonderes Verwahrungsbuch unter 
Speztaltjirung der Stücke und der Empfangs⸗ 
berechtigten zu führen. Zuwiderhandlungen find im 
Falle einer Benachtheiligung der Empfangsberechtigten mit 
Strafe zu bedrohen. 2) Rechtswidrige Verfügungen der zu 1) ge⸗ 
nannten Perſonen über die von ihnen aufzubewahrenden Werth- 
paptere find auch für den Fall, daß ſie nicht den Thatbeſtand 
der Unterſchlagung oder Untreue enthalten, mit Strafe zu 
bedrohen. 3) Dem Einkaufs⸗Kommiſſionär iſt ohne Unterſchſed, 
ob er für den Kommittenten in Vorſchuß gegangen tft oder nicht, 
die Verflichtung aufzuerlegen: a) binnen einer angemeſſenen, 
aber kurzen Friſt von der Ausführungs⸗Anzeige dem Kommittenten 
ein ſpezialiſirtes Verzeichniß der angeſchafften oder von ihm als 
Selbſtkontrahenten zu liefernden Werthpapiere (Nummern⸗Aufgabe) 
zu übermitteln; b) wenn er den Auftrag als Selbſtkontrahent 
ausführen will, dies ſpäteſtens zugleich mit der Ausführungs⸗ 
Anzeige zu erklären. Zuwiderhandlungen gegen a) ſind mit 
dem Verluſte aller Rechte des Kommiſſionärs aus dem Ge⸗ 
ſchäft und der Verbindlichkeit zum Schadenerſatz zu bedrohen, 
falls der Kommittent nicht vom Vertrage zurücktritt. Bei Ueber⸗ 
tretungen zu b) iſt der Selbſteintritt des Kommiſſtonärs gegen den 
en des Kommittenten für unzuläſſig zu erklären. J) Partei⸗ 
Verabredungen, welche den zu 1. und 3 genannten Verpflichtungen 
zuwiderlaufen, oder dem Inhaber der Depots eigenmächtige Ver⸗ 
fügungen über daſſelbe zum eigenen Vortheil geſtatten, find mar 
ſo weit gelten zu laſſen, als ſie ausdrücklich und jeden einzelnen 
Fall beſonders getroffen find. 5) Mit dem Zeitpunkte der Ueber⸗ 
lteferung oder Abſendung der Nummern⸗Aufgabe (3a), ebenſo mit 
der Eintragung des angeſchafften Wertbpapters in das Verwahrungs⸗ 
buch oder der Abſonderung deſſelben für den Kommtttenten (ſa 
und b) iſt dieſem das Eigenthums recht an den für ihn beſtimmten 
im Beſitz des Kommiſſionärs oder desjenigen, welcher die Gewahr⸗ 
ſam für ihn ausübt, befindlihen Papieren zuzuſprechen. 6) Bei 
Ausantwortung fremder Werthpaplere an einen Anderen zu irgend 
einem für den Eigenthümer vorzunehmenden Akte tft den zu 1) ge⸗ 
nannten Personen die Verpflichtung aufzuerlegen, dem Empfänger 
Mittheilung davon zu machen, daß die Papiere einem Dritten ges 
hören. Zuwiderhandlungen find im Falle einer Benachteiligung 
des Eigenthümerd mit Strafe zu bedrohen.“ Außerdem wurde 
noch ein Zuſatz des Inhalts beſchloſſen: „Es empfiehlt ſich aus⸗ 
drücklich, feſtzuſetzen, daß dem Kommittenten in Konſequenz des 
rt. 368 H-. G. in Anſehung derjenigen Sachen, welche der Kom⸗ 
miſſtonär erweislich auf Rechnung ſeines Kommittenten von einem 


Augs⸗ 


Dritten erworben hat, auch wenn rückſichtlich derſelben eine In⸗ 


depotnabme noch nicht erfolgt iſt, ein Ausſonderungsrecht im Kon⸗ 
kurſe des Kommiſſtonärs zuſteht.“ — Bezüglich der Frage, wie die 
Geſetzgebung Differenzgeſchäfte behandeln ſolle, bei denen 
die effektive Erfüllung ausgeſchloſſen wird, kam folgender Antrag 
des Oberlandesgerichtspräſtdenten Strußnaun® 


Köln zur Annahme: „Differenzgeſchäfte find nicht klagbar, 


war das Kind vor dem Schlafengehen geiſtig überreizt und auf⸗ 
eregt, bald weiſen die krampfhaft angezogenen Beinchen darauf 
in, daß es an Kolikſchmerzen, an Blähbeſchwerden und Urindrang 


leidet, daß es hungrig oder überſättigt ins Bett gelegt worden it, 


Wenn es ſchon für den Erwachſenen entſchieden nachteilig iſt, 
ich mit vollem Magen zur Ruhe zu begeben, ſo iſt es für das 
Kind doppelt ſchädlich, wenn es unmittelbar nach der Mahlzeit ins 
Bett gelegt wird. Man wende nicht dagegen ein, daß der Säugling 
fortwährend ſchläft und nur erwacht, um fein Nahrangsbedürfaſß zu 
befriedigen, daß er alſo auch während des Schlafes die genoſſene Mahl⸗ 
zeit verdaut; die Säuglingsnahrung iſt eben flüſſig und ſetellt keine 
groben Anforderungen an die verdauende Kraft des Magens. 

nders aber liegt es bei dem erwachſenen Kinde, welches von feſter 
Nahrung lebt. Hier wirkt die unmittelbar vor dem Schlafe ver⸗ 
abfolgte 1 entichieden beeinträchtigend auf die Ruhe, der 

chlaf wird oft unterbrochen und durch wilde angſtvolle Träume 
geſtört, das Kind erwacht mit Kopfdruck und Kopfſchmerz. Das 
Kind ſollte deshalb ſeine letzte Mahlzeit wenigſtens eine Stunde 
vor dem Schlafengehen einnehmen und zwar in leicht verdaulicher 
Form und nicht zu reichhaltig. 


Bei älteren Kindern iſt die Schlafloſigkeit beſonders häufig her⸗ 

beigeführt durch übermäßige Erregung der Sinne, namentlich auch 
der Phantaſie. Die Hauplſchuld trägt hierbei die allgemein ver⸗ 
breitete Unſitte, den Kindern des Abends Geſpenſtergeſchichten oder 
furchterregende Erzählungen vorzutragen. Natürlich können auch 
edere Urſachen den Schlaf ſtörend beeinfluſſen. erwähnen 
nur die Furcht vor Strafe, ein unzweckmäßig beleuchtetes Schlaf⸗ 
zimmer, ein mangelhaft vorbereitetes Bett, eine unrationelle Ec⸗ 
nährung, ein Wurmleiden und andere Störungen. 
Bel ſchulpflichtigen Kindern iſt die Schlafloſigteit eine ver⸗ 
hältnißmäßig häufige Störung, welche gewöbnlich auf Nervenüber⸗ 
velzung zurückzuführen tft. Dieſe Nervenüberreizung tft faſt immer 
direkt oder indirekt durch die Schule veranlaßt. Die durch Ueber⸗ 
anſtrengung in der Schule hervorgerufene zu frühe und zu ſtarke 
Ueberbürdung des Geiſtes, die Ueberhaſtung, mit welcher die Kinder 
von Penſum zu Penſum getrieben und gehetzt werden, die Furcht 
vor Schulſtrafen, die Vernachläſſigung körperlicher Ausbildung, 
welche in keinem Verhältulß ne zu den geiſtigen Anforderungen, 
die allzuſtarke Anſpannung des kindlichen Ehrgeizes, bedingt durch 
die elterliche Eltelheit, und eine Anzahl anderer ſchädlicher Mo⸗ 
mente erzeugen bei den ſchulpflichtigen Kindern oft genug eine 
übermäßige Aufregung und Unruhe, in deren Gefolge das Kind 
als erſtes bedrobliches Zeichen einer geiſtigen und ſeeliſchen Ueber» 
anſtrengung den Appetit und den Schlaf verliert. 


Wenn 


— 
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Schule und Haus ſollten in der gleichen Welle bemüht ſeln, 


Schädigungen, welche die Entwickelung des Kindes beeinträchtigen, 
von demſelben fern zu halten. Die ganze Erziehung ſollte darauf 
gerichtet ſein, ohne jede Ueberanſtrengung und Ueberhaſtung eine 
Spades Erziehung und Ausbildung des Denkens und des 
pfinden 
Kräfte zu pflegen, zu voller Entwickelung zu bringen und ſomit 
kräftige und lebensluſtige Menſchen heranzubilden mit offenem 
Verſtand und klarem Kopf, begabt mit dem freudigen Trieb für 
alles Edle und Erhabene. Eine derartige gleichmäßige, körperliche 
und gelitige Ausbildung iſt aber auch das beſte Präſervatir 
und das bewährteſte Heilmittel gegen die gegenwärtig leider noch 
jo häufigen neroöſen Störungen der Kinder, welche gewöhnlich 
dec Pu n der Schlafloſigkeit eingeleitet und gekenn⸗ 
zeichnet find. 


u erſtreben, mit den geiſtigen auch die körperlichen 
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0 8 e r Dit * 5 
die wirkliche nt aus drücklich oder ſtillſchweigend durch Ver⸗Beiſitzers des Schiedsgerichts für die Unfallverſicherung 8 mittlere ord. Wgare. 


tragsſchluß ausgeſchloſſen iſt. der bei den Reglebauten des Provinzialverbandes verjicherten Ar⸗ Raps 21,7) 20,70 Mark. 
„ Bromberg, 10. Sept. Zum Zwecke der Bildung eines beiter wurde wiedergewählt. Ang Seminartſtinnen der kgl. Loutſen⸗ Winterrübſen 22,70 21,50 20.20 = 
Deutic en Wahlvereins hat heute Nachmittag auf Einla⸗ | Stiftung wurden die im Etat vorgeſehenen Stipendien gewährt, ferner Breslau, 9. Sept. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
zung eines aus 8 Herren beſtehenden Komitees, in welchem die eine Arzahl Chauſſee⸗ und Wenebauangelegenheiten durch Be: Roggen p. 1000 Kilo —. Gekündigt — Ztr., abgelau⸗ 
rel Parteiſchatttrungen: konſervativ, natlonalliberal und freiſin⸗ ſchlußfaſſung erledigt und dem Ankauf von Grundſtücken in Bo⸗ fene Fünbigungsſcheine —, p. Sept. 129,00 Gd, Sept.⸗Okt. 129.00 Gd., 


letztere jedoch nur durch einen Herrn) vertreten waren, ſtatt⸗ janowo für das dortige Arbeits⸗ und Landarmenhaus zugeitimmt. Okt.⸗Nov. 131,00 Gd. Hafer p. 1000 Kilo p. Sept. 160,00 Gd. 
den. Den Vorſitz führte Herr Landrath v. Unruh. Als Bei⸗ — Nachdem endlich noch über die von der Annahme zur Verſiche⸗ Rü b di (v. 100 Kilo) 5. Sept. 48.00 Br. Sept.⸗Okt. 48 5 
Bun ſungirten die Mitglieder des oben bezeichneten Komitees: rung bel der Provinzlal⸗Feuer⸗Sozietätgrundſätz: April Mal 950 Br. Spiritus (p. 100 Liter 3 100 Prozent) 
ufnaſtaldtrettor Dr. Guttmann, Realgymnaſialdirektor Dr. Kiehl, lich auszuſchließendeu Gehäude mit beſonders ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, ‚gekündigt — 
Re mann und Stadtverordnetenvorſteher Kolwitz, Landgerichtsrath erhöhter Feuersgefahr Beſtimmung getroffen, ſowie in einer Reihe | Liter, ‚abgelanfene Kündigungöfeine —, p. Sept. 50er 54,4 Br., 
auf e. Geh. Regſerungs⸗Baurath Reichert, Gutsbeſitzer Reinsdorff von Perſongliens, Anſtaltsbau⸗, Rechnungsprüfungs⸗ und Etats⸗ Sept. 70er 344 Br. Zenk. Obne 
erg Witoldowo und Kaufmann Wegener ⸗Schulitz. Herr v. Unruh angelegenheiten Beſchluß gefaßt worden war, wurde die Sitzung am 
finete mit einem Hoch auf den Kaiſer die Verſammlung und 7. September Mittags deſchloſſen. 
gie demnächſt die Gründe dar, welche zur Einberufung der heu⸗ 
den Verſammlung geführt haben. Ein Deutſcher Wahlverein 
. j0 äußerte ex, ſchon früher beſtanden; er jet aber eingegangen. 


/ ; : M 
das dagen für jeden Deutſchen beſchämenden Ereigniſſes, daß der Telegraphiſche Nachrichten. — Hafer alter 155-160 M. neuer 135 145 M. — Spiritus 


n is bet der letzten Reichstagswahl g 
einen Be ee b babe am 2 Ju d. a Oppeln, 9. Sept. Der Reglerungspräſtdent bat die Einrich » Leipzig, 9. Sept. [Wollbericht.)] Kammzug⸗Termin⸗ 


eine von „tung ärztlicher Kontro ſtattonen in Oderberg und Myslowitz ange: handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Sept. 3,47 ¼ ., pr. Okt. 
kalden re pletten, In — ordnet, um die aus Galizien und Ungarn kommenden Reiſenden 727% M. p. Nov. 35%, M., der Dezbr 3 58 M., Januar 


artei i Ü 3 fü zu überwachen. : 5 3.57% M. p. Februar 3,60 M., per März 3,62%, M, ber 
beiloffen warben Daz Konter habe einen Entf zu der Köln 9. Sept. Wie die „Kölnische Volkszeitung. meldet, Saß he b Pat , M., p. Jum 3.70 M. v. Juli — M. p. 
abungen des Bromberger Deutſchen Wahlvereins, e zur ſetzte die Staatsanwaltſchaft auf die Ergreifung des Metzgers Auguſt — M. — Umſatz 35 000 Kilogr. 


jet behufs Annahme derjeiben gebracht werden follten, ange Buſchoff, bekannt aus dem Xantener Mordprozeß, ene B⸗ :. Lixʃä .... :“ 
ness handle fi zunächſt um dle Frage, ob die Verſamm⸗ lohnung von 500 Mark. — Nach anderen ſpäter eingetroffenen Meteorolosiſche Beobachtungen zu Poſen 


zung i N 
Nachdem diere F N Nachrichten ſoll Buſchoff in Köln einen feſten Wohnſitz haben im September 1893. 


furzen d 0 und ji d [ 
ebatte die unveränderte Annahme der Satzungen. Die: und ſich unbehelligt dort aufhalten. a 
alben lauten ihrem weſentlichen Inhalte nach: Zweck des Vereins Nordhauſen, 9. Sept. Der Botaniler Profeſſor Dr. Kützingl Datum . Win d. Wetter. Cel 
Fuad Zuſammenſchluß aller deutſchen Wähler des Bromberger | ift heute im 8. Lebenszahr geſtorben. Stunde. 66 mn Seehöhe Grad 
a 2 


t- und Landkreiſes behufs Vermeidung von zerſplitternden Hamburg, 9. Sept. Von den an Bord des engliſchen n - - Ire! 
Batteiungen bei den Wahlen zum Reichstag und zum Abgeord⸗ Dampfers „Gallina“ hier eingetroffenen 6 Erkrankten iſt einer 5 Abedds 9 153 = 210 —.— be 901118 
unenbauie, — Von 220 anweſenden Berjonen gaben 125 durch im pieri e en B dal bald beiter J 899 

terſchrift ihren Beitritt zu dieſem Deutschen Wahlverein kund im hieſigen Krankenhauſe an Ch BFIRDIDEN. 10. Morg 5 7508 SW Hit le (heiter 1149 
kegeben. Dieſelben gehören zum allergrößten Theil der konſerva⸗ übrigen 5 iſt Cholera nicht feſtgeſtellt worden. 10. — —— : 2 en friſch ; 5 eiter 1＋ 805 
en und nattonalliberalen Partet an. Die Freiſinnigen, welche Hamburg, 9. Sept. Ein geſtern von Blankeneſe nach Schulau !“ 1 7 8 7 758 3 — Km belt r Tee 
auweſend waren, nehmen vorläufig noch eine abwartende Stellung abgeſegeltes Boot, in dem ſich 4 Perſonen befanden, iſt am Ber 11. Mor 5 4 Reben ) Ha mä 990 eiter „ Nachtts 
maß und haben jene Satzungen noch nicht unterzeichnet; denn allges | ftimmungsort nicht angekommen und ſpäter bei Wittenbergen ge- ) ng Steichr 5 achm. ſchwacher Regen. achittag 
er waren dieſelben der Anſicht, dieſer neue Verein würde in kentert angetrieben, Von den Inſaſſen fehlt jede Nachricht; man webe Ben 3000 1 9. Sept. Abends 8 Ubr: 08 
en neuen konſervativen Verein ausarten. vermuthet, daß ſie ſämmtlich ertrunken ſind. ederſchlags höhe am 10 Sedt Aber ds 8 l * 17 
1 EEE gi 10 Sof — 5 75 tewit ih de Be N ug Schl. 5 Am 9. Sept. Wärme⸗Marimum 4. 16,7 Cel N 
f rma Hoffmann und Leiſewitz, eute in Folge eines Schlagan⸗ . ö 5 Celſ. 
Aus dem Gerichts ſaal. ; falls geitorben. Derſelbe war Mitglied der Handelskammer und — 9. 9 3 1 25 2 

» Wien, 8. Sept. Eine bekannte Wiener Straßenfigur, „die] der Bürgerſchaft ſowie Vorſitzender der Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ Am 0 Wi — aa 10 788 N 
Plenctenfrau vom Neubau“, ſtand am letzten Montag schaft „Hanſa“. m 10. arme⸗ um 1 . 

Zor dem Strafrichter, weil fie auf offener Straße gebettelt hatte. Augsburg, 9. Sept. Der Juriſtentag berieth in ſeiner heu⸗ 
er Angeklagte iſt in den weſtlichen Bezirken allgemein bekannt.] tigen letzten Sitzung die Frage der Ausdehnung der Schöffenge⸗ Waſſerſtand der Warthe. 
— e durchzicht mit einem kleinen Käfig, in welchem ſich ein abge: richte auf alle Strafgerichte erſter Inſtanz. Es wurde ein Antrag Posen, am 9. Sept. Mittags 9,34 Meter 
auottter Kreuzſchnabel befindet, die Straßen und errichtet da ihr des Profeſſor Merkel⸗Würzburg angenommen, welcher beſagt, es „ „ 10. Morgens 0,34 
bulantes Lotto⸗Oratel. Außerhalb des Käfigs befinden ſich in empfiehlt ſich die Durchführung der Schöffengerichtsverfaſſung an „ 2 11. = Morgens 0,32 
Topp kleinen 9 ben ee Bier 91 ben den Gerichten mittlerer Ordnung. 
ezel über „Vergangenheit, utun i i 8 1 
U — * ann enthalten, welche der zelebrge Petersburg, 9. Sept. Am 27. September reiſen die Produkten- und Voörſenberichte. 
uche mit jeinem Schnabel aus dem Behr zieht und dae ah er Fa n 1 1 2 gonds-Kurſe 

en ü öchinnen und ſonſtigen Kunden präjen- etersburg 9. Sept. om 1. September find in g $ * 

Art. F dieſes gelehrigen Vogels das] Petersburg 59 Erkrankungen an Cholera und 21 Todesfälle vorge⸗ Breslau, 9 Sept. (Schlußkurſe.) Ermattend. 


Notar g bei den Umperitehenden einkaſſirt. kommen, in Moskau vom 31. Auguſt bis 3. September 82 Erkran⸗ Neue Jproz. Reichsagleihe 85 3), 3*/, proz. V.⸗Ofandbr. 97.50 
J /// | BA. Bet peter 03 rer Bean Bor 
"schrieben, we u in 5 4 f * 5 
it jan ie] a Bad Det Gere. eee 9 Wer Wolhynien 12C erkrankt, 39 geſtorben, in Woroneſt 205 erkrankt.] Kreditaktien 201,59, Schleſ. Baniverein 112 5), . 
denn das 5 — Angekl.: „Euer Gnaden kennen nit mein „Ami“? 88 geſtorben, in Kasan 317 erkrankt. 146 geſſorben, in Kursk 778 0 e naeh 118.007 Ober le Elfen A 4 
25 is doch mein Kreuzſchnaberl, mei Vogerl, der die Planeten erkrankt, 310 geſtorben, in Mobilew 316 erkrankt, 122 geſtorben. Obe schl WWortland⸗ ment 82 50, Säle! 7 —. 134.00 Spe 
sagt." — ter: en ern Ste ſich feinen anderen Erwerb?“ — In dem Gouvernement Moskau find vom 27. Auguſt bis 2, Sep⸗ t 94 50, Kramſta 130,50, Schlef 8 en Fü 
ngell.: „Warum denn? Dos Gſſchäft gebt ja ganz guat! Die|tember 2:8 enge und 99 Todesfälle vorgekommen, in dem Atte 101 50 8 1 Delfabr. 89 00 851 eich. Banka zen 162.90 
Leut ſetzen die Nummern von die Planeten glei in die Lotterie Gouvernement Petersburg 13 Erkrankungen und 5 Todesfälle, in Faß Bann 1 211 Gleie Cem 8750 Aero. Ungoriick 
und g' winnen meiſtens“ — Bichter: „Sie leben alſo auch, wie Radom 21 Erkrankungen und 16 Todesfälle, in Tſchernigow 161 fl. Ba 5 ten rest ele dlektrich Straß 5 118.00 he 
ele Andere, von der Dummheit der Menichen ?“ — Angeklagte: Erkrankungen und 47 Todes fälle, im Donaebiet vom 30. Auguſt bis Kronenanleibe 90.30, 2 F enn 118.00. 
118 ja!“ — Staatsanwaltſchaftlicher Funktionär (zur Ange: 2. September 164 Erkrankungen und 91 Todesfälle. Fraukfurt a. M., 271%, Franzoſen —, Jombard 5 
ionen), „Was zu denn das, „ein Planet 2. — Anzetl: En], Lodr 9. Sep. 200 Angeftelite der Lodzer Fabri⸗ anarreich. redtratten 7 %barbbah 148,00, Disſonto. Rom. 
net is halt a Planet, anders kann bs Ihnar nit exſchplictren!“ [ten, theils Techniker, theils Werkmeiſter und Arbeiter, wurden, Ungar. N . 7 Bat 138,70, Beuiner Hand en om⸗ 
N Bunte. (lächelnd): „Ich meine, wie dieſe Zettel ausſchauen, find weil fie die vorgeſchriebene Prüfung in der ruſſiſchen und mandtı 171,60, uta ne 2 aft 
Ae gedruckt?“ — Angekl.: „Frellt, gedruckt, wie die Gebetbügcheln.“ polniſchen Sprache nicht beſtanden haben, entlaſſen. U Geilenkirchen 136.70 Farpener Berawert 127 50 Ober 10 
Funkt. „Und was ſteht auf dieſen Zetteln gedruckt?“ — Angel. Paris, 9. Sept. General Sauſſier hat als Präſident des 100 50 Lu hütte 97.50. Sproz. Portugleſen — — Itali elle 
Fuer do ſtehen unten die Nummern En De 0 a = zu⸗ en e eine . ar on ig 5 * ner ’ 9 a Sa 1155 
ge Lebensb ſchreibung vom Geliebten, ob a Heirath in Aus: über Veranſtaltungen, welche für den Empfang der zlere de 
cht is und andere ſolche Sachen, wovon die Madeln a Freud ruſſiſchen Geſchwaderz getroffen werden ſollen. Zu dem nämlichen Nordoſtdaon eisen Simpiondahn 89 et e 3 
— 8 . m ee Zetteln, u Por 5 he 5 3 der Munizipalrath von ſeinem Vorſitzenden ein⸗ Mezitane U alla e eee ordd. Lloy u 
‚an Terno oder Haupttreffer Auskumpft en wird.“ er | berufen werden. 2 , k 2 
Mantsanmaltichaitiiche Funktionär, deſſen Wißbenlerde durch dle Brunnen, 9. Sept, Hier ift die Nachricht eingetroffen, daß Abende at Ee 9928 
utworten vollauf befriedigt erſchten, beantragte nunmehr die Ab⸗ bei Morſchach Baron Georg Karl von Meßmer⸗Saldern, angeblich Kommandit 171.75 Laurahütt 1 5 en „ Vacketfahrt 
tung des Attes an den Preßrichter des Wiener Landesgerichts⸗ aus Berlin in der Dunfelheit über einen Felſen abgeſtürzt und als Tn ee e ra Still ae 9 N — Fon 
Iprengels wegen Uebertretung des Preßgeſetzes, da dieſe von dem Leiche aufgefunden worden iſt. —, —. „Packetfahrt angeboten. 
Vogel berausgezogenen Planeten Druckſchriften felen, welche unter ondon, 9. Sept. Wie aus Buenos⸗Ayres gemeldet wird, Paris, 9. Sept. (Schlußkurſe.) Träge. 
Mitſchuld der Angeklagten unbefugt kolporttrt| breitet ſich die in Tucuman weste i Revolutlon über das 0 
werden. Dieſem Antrage gab auch der Richter Folge. Land aus. Der Gouverneur, welcher ſich mit 1000 gat bewaffneten öproz. Rente 84.32½, Apror ungar. Goldrente 94,32 ½, III. Orients 
— — — — | Soldaten in Cabillo verſchanzt bat, rüſtet ſich zu bartnäckigem Anleſhe 68.20, apror. Ruſſen 1829 99,75, Abrozent. unif. Fgvpter 
f Widerſtand. Bisher haben nur einige Scharmützel ftattgefunden, | — — Aproz. ſpan. ä. Anleihe 63½, kon) Türken 22,60, 
Lokales. , Türk, Weiorttätß Obligationen 1890 466,00, 
Voſen, 11. September. Kopenhagen, 9. Sept. Der fran ’ i 
rn g Ä zöſiſche Geſandte am hleſigen „Bang. d Escomte 78.00, Rio Tinto 
7 , Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes. An 85 87 her Sole Graf d' Aunay iſt aus Geſundheitsrügſichten von 1 ee ag 00 red, Syonn. 777,00, B. de ren 
September d. J. abgehaltenen a U Provinzial: Aus. Poſten zurückgetreten; als ſein Nachfolger iſt der Einführer des — _ Tab Ottom 388.00, Wechſel a. 
uſſes nahmen der Oberpräfident und bie dem Landeshauptmann piplomaliſchen Corps in Paris, Graf d Ormeſſon, deſignirt. Wechſel k. 25,27 ½, Ebsg. a. London 25,29 ¼, Wechſel Amſterdam k. 
ämgeorbneten Beamten des Provinzlal⸗Verbandes Theil. Sitz und Kopenhagen, 9. Sept. Aus Island auf dem Poſtwe e ein⸗ rid k. 
timme des Landeshauptmanns führte 1 . ee getroffene Nachrichten vom 26. Auguſt beſagen, daß beide Abtbel⸗ 672,00, g 
— Landeshauptmann wurde einſtimmig der ae alz | lungen des Althings die Verfaffungsrebifion angenommen baben. | 21.91, Bortug. Tabals⸗Obligat. 352,00, 3proz. Ruſſen 81,60, Pri⸗ 
Fath Dr. von Dztembowsti in Poſen gewählt, zum er des Danach ſoll das jetzige isländiſche Miniſterium in Kopenhagen valdtstont 2½. 4 
Vezirksausſchuſſes in Bromberg der Major von, Witzleben auf aufgehoben und die Regierung Islands einem Gouverneur und London, 9. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. F 
Reißleben, zum Kaſſenanwalt jür die Rubegehaltskaſſe der Volks⸗ drei vom Gouverneur zu ernennenden Miniſtern übertragen Engl. 2¼proz Conſols 97¼, Preußiſche proz. Conſols —— 
Le. d und Voltsihudlebrerinnen im Ziegterangebefurt ofen werden. Der Gouverneur iſt vom Kona au ee ft | Itallen. 5 proz. Rente 83", Lombarden 9, aproz. 1889 Rufen | 
Landegraib Nötel in Poſen, für die gleiche Katie im Regte⸗ unmittelbar dem König verantwortlich und fol in Depkiabit|(TT. Serie) 100 ½, konv. Türten 22%,, öſterr Silderr. —, Iſtert 2 
wohnen. Dieſe Reviſionsvorlage wird jetzt dem König zur Foldrente ——, Aproz. ungar. Goldrente 93, Aprozent. Spanier 
| 
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E. d'Esc. neue 486,00, Robinſon⸗A. ——, Vortugieſen 


— 


der u 8 der der. B. 12 1 Due N 

8. — Zur Förderung der zuchtbeſtr en in breitet werden. 8 64, 31 2 

der Ban wurden mehrere Beſchlüſſe gefaßt, auch Geldmittel Sie 9. Sept. Die Gemahlin des Präſidenten ne And ee bret Wer lune 5 8 vo, 

weils bewilligt — jo zur Erlegung von Iſſchottern —, theils als Cledeland in von einer Tochter entbunden worden. nada Paciſſc 78, De Beerz neue 15½ Rio Tinto 13%,, dproz. 

Für . 7 beantragen in Ausſicht genommen. ———T—T— | R upees 66 6ro fn n n , e Goldanelhe 
ür die Hopfenbau⸗Ausſtellung in Neutomiſchel wurde Marktberichte. 63% 4, he auß. do. 80, Jproz Meſchsanleihe — Gietz. Bien 


ungen zur Errichtung öffentlicher techniſcher Unterſuchungs⸗ Morttpretie zu Breslau am 9 Sept Anleihe 39¼ do. Hler Monopol⸗Anleibe 5. über er riechen 


31½, Braſ. 89er Anl 62 ¾, Platzdiskont 3, S 
bettalten an den Provinztallandtag el te N Feſtſetzungen Wetersb 9. S a Wechſel auf London 95,85%, Wech 


urg, 9. 3 el 
laſſenen alten Generaltommando⸗Gebäudes Kenntuiß genommen. — | der ſtädtiſchen Markt⸗ auf Beriin 46,80, Wechſel auf GI. 5 Entente * 1 


es Direktors der a 00, Rufi. 1. 
Jop — K en me Bas rs talt Geheimen Me: Rotirungs-Sommiffion. do. Bank für auswärt Handel 284, Petersburger Diskonto⸗Bank 
nem Antrage gemäß Warſchauer Dis konto⸗ Bank —,—, Petersb. internat. Bank 
139 13 20 453, Ruf. 4, 103. 8 154%, Gr. Aufl. Elſen⸗ 
14 10 138013 — | 1250 bahnen 243, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 112. Privatdiskont —.—. 


Buenos⸗Ayres, 8. Sept. Feiertag. 
14 30 13 80 13 1012 60 
30114 — 1370113 — 12 50 Produkten⸗Kurſe. 


um 1. Ottober d. J. ausgeſprochen und zu ſeinem Nach: Ba 
ger = bisherige zweite Arzt Dr. Toporski in Bolen| neuer 
gewählt, für die Irrenpflegeanſtalt in Koſten wurde die Einbe⸗ Weizen, gelber 
Tufung eines dritten Arztes beſchloſſen. — Die Stelle des Vor⸗] alter 
ftehers der in Inowrazlaw, wenn möglich noch in dieſem Jahre neuer . 


neu zu errichtenden landwirtbſchaftlichen Win⸗ Roggen 12 50 12 3012 — 1170 Köln, 9. Sept. (Getreidemarkt.) Welzen alter hieſiger loko 
je: ſchule ſoll ausgeſchrieben werden. — Erxledlg Gerste . 14 80 14 4014 — 13 50 16,00, do. neuer dleſiger 15,75, fremder loko 17,00, per t. or 
— — ferner mehrere Anträge auf Bewilligung] Hafer alter. 15 X 15 7015 20 14 70 [per Nov. —,.—. Roggen hieſiger loko 14,75, fremder loko 17,25, 
Bethilfen aus dem Meliorations fonds. —| neuer. 14 60 14 1018 60 13 10 per Sept. —,—, DR opbr. —,—. Hafer alter biefiger loko 19,75, 
Erbſen 6,75, fremder 17,00. Rüböl loto 52,00, per Ott. 


14 54/14 — 13 — 12 — neuer hleſiger 1 
5 50,10, per Mat 51,30. — Wetter: Veränderlich. 


r 
I \ N 5. Pilz nat an . N 


Bremen, 9. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) London, 9. Sept. An der Küſte 11 Welzenlabungen ange voten. Band Nachfrage aus der Provinz Sachſen. In or er iſt die 
proz. Nordd. Wollkämmerel⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien] Wetter: Bewölkt. ft e Kay ver 
166 Br. 5proz. Nordd. Lloyd Aktien 113%, bez. Bremer Woll, London, 9. Sept. Chtli⸗Kupfer 42°%,, p. 3 Monat 42¼, üböl 
kämmerei 303 Br. Liverpool, 9. Sept., Nachm. 12 Hor 50 Min. Baumwolle 
Bremen, 9. Sept. (Börſen⸗Schlußbericht.) Nafiinirtes Be, Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation and Exvort 500 Ball. 
troleum. (Offizielle Notir. der Bremer Vetroltumbörſe.) Fakzol | Amerikaner feſt, Surats geſchäftsl. Braftltaner ¼ höher. 
frei. Ruhig. Loko 4.45 Br. l. amertt. Lieferungen: Septbr.⸗Oktober 4%, Käufer⸗ 
Baumwolle. Stetig. Upland middling, loke 43¼ Fg. Uplant preis, November = Dezember 4½ Verkäuferpreis. Januax⸗Februar 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf SFerminlieferung 4% „ Januar ⸗ Februar 4% Käuferpreis, März⸗ 
Beh, 


ni Bl ber 42° „ p. Novbr. 43 Pf., Apr o. 
b. Her. 4 8, yet 4 1 Liverpool, 9. Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


5 3 „ p. Kan. 43¼ Pf., v. Febr. 43%, Pf. 
5 . Sehr feſt. Sbaſer 47 Pf., Wilcox 45 Pf., Cholce] Umſatz 8000 Ballen davon für Spekulation u. Export 500 
Grocery —— Pf. Armour 45 Pf., Cudahy 46 Pf., Rohe u | Ballen. Feſt. Pernam fatr 4½. % 
Brother (pure) 45 Pf., Fairbanks 39 Pf. Middl amerik. Lieferungen: Septbr.⸗Oktober 4%, Käufer⸗ 
Speck. Feſt. Short clear middl. September⸗Abladung —.—, ee Jannar 42e, tif 5 . . bedr. 
4 1 Januar 4 Verkäuferpreis, Ibn.⸗Febr. 4½, do., Febr.⸗ 
e e März 4%, do., März⸗April 4% do., April⸗Mai 4% d. Werth. 
Newyorkt, 9. Sept Waarenbericht. Baumwolle nm New⸗ 
ort 7½, do. in New⸗Orleans 7. Petroleum ſtetig, do. in 
ew⸗Yort 5,15, do. in Philadelphia 5,10, do. robes 5.25, do. 
2 Une certififates, per Oktober 65',. Schmalz loko 8,75, do. 
ohe u. Brothers 9,15. Mais p. Sept. 48, do. p. Oktbr. 47½, n 
Nov. —. Rother Winterweizen 71, do. Weizen p. Sept. 71 
do. Weizen p. Oktober 72½, do. Weizen p. November —, do. 
Weizen per Dezember 75. — Getretdefracht nach Liverpool an 
— Kaffee fair Rio Nr. 7 17%, do. Rio Sir. 7 per Oktober 15,87, 
do. Rio Nr. 7 p. Dezember 15,55. — Mehl Spring clears 2,45. 
— Zucker 3. — Kupfer ıoto 9,75. 
Chicago, 9. Sept. Weizen per Sept. 65¼, per Oktober 66°/,, 
Perg a 40% — Speck ſhort clear nom. Port per 
ept. 16,10. 


Telephoniſcher Börſenbericht, 
Newyork, 9. Sept. Weizen per Sept. 71 C., per 
Oktbr. 72 ½ O. 
Berlin, 10. Sept. Wetter: Bedeckt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 9. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
- 8 ns mit ar 11 5 n zum ven 75 65 
. niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden 
Paris, 9 Sept Getreidemartt. (Schlu a, un Börſenplätzen vorliegenden Tenbengmelbungen boten geſchäftliche 
ruhtg, p. Sept. 20,70, p. Oktober 20,90, per Novy 1 — 1 755 Anregung in keiner Beziehung dar. — Hier entwickelte ſich das 
per Jan.⸗April 21,90. — Roggen ruhlg, ver ar 1 4430 | Geſchäft bei großer Zurückhaltung der Spekulation anfangs rubig. 
der Januar⸗April ih — Mebl rubig, der Ran 4700 | geitaltete ſich aber eiwas lebhafter, als ſpäter vom Montanmarkte 
er Okt. 44,80, per I obbr.= ehr. 46,10, ver Jan.⸗ 15990 1 55 ausgehend die Haltung ſich mehr befeſtigte. Der Börſenſchluß er⸗ 
üböl rubig, per Septemb. 56,25, er Okt. 56 75, per Set 4176 ſchien wieder ſchwach. — Der Kapltalsmarkt bewahrte feſte Ge⸗ 
57 25, ver Jan.⸗April 58,25. — Spiritus ruhig, per pril 41.25, Jammthaltung für heimiſche, foltbe Anlagen bei ruhigem Handel:; 
. N 0 Nopbr.⸗Dezbr. 40,75, per Jan.⸗Ap 1.25. Wegen fe und, Breubtice . Peter Anleiben aut * 
— Weller: . — Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werth⸗ 
Baris, 9. Sept. (Schluß) Robzucker ruhig, 88 3 ſtand zumeiſt behaupten, blieben aber gleichfalls ruhig? Mexikaner 
38,50 à 38,75, Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 10. 5 0 per Sept. feſter; Italiener nach feſter Eröffnung abgeſchwächt. — Der Privat⸗ 
5 Oktbr. 40,75, per Oktbr.⸗Januar 40,87 ¼, per Jan.: Geile munde mit en e ea 1 Sf, internationalem 
. 1 ebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit einigen wan⸗ 
Amſterdam. 9. Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 50 kungen mäßig lebhaft um. Lombarden feſter, Gotthardbahn und 
Amſterdam, 9. Sept. Bancazinn . November andere Schweizerlſche Bahnen wenig verändert. — Inländliſche 
Amſterdam, 9. Sept. Getreidemarkt. — 21 51 Eiſenbahnaktlen ziemlich behauptet und ruhig, Oſtpreußiſche Süd⸗ 
161, p. März 171. Roggen ver Oktober 122, per März 119. Rüböl] ahn und Martenburg⸗Mlawka abgeſchwächt. — Bankaktien ruhig; 


Loko unbelebt. Termine feſt und höher. Gekündtat — Tonnen. 
Kündigungspreis — M. Loto 142—156 Mark nach Qualität. 
Ltetexungsqualttät 150 M., per bieten Monat — M., per Sept.s 
Oktober 150—151,50 bez, per Okt⸗Novbr. 152,75 —154,25 bez., per 
Nov.⸗Dez. 155—156 bez., per Dez. —, per Januar 1894 —, per 
Febr. —, per März —, per April —, per Mat 162 162,50 bez. 

oagen per 10% fellogramm. LVoko wenig Verkehr. 
Termine böher. Gekündigt 400 Tonnen. Sündigungspreis 
131,75 M. Loko 122—132 MN. nach Qual. Lieferungsqualität 
129 M., inländiſcher, guter alter und neuer 129 —130 ab Bahn 
bez., geringer neuer —, per dieſen Monat —, per Sept.⸗Oktober 
131.5 — 132,5 bez. per Oktober⸗Nov. 133,75 134,75 bez., per Nov.⸗ 
Dezbr. 135,76—136,75 bez., per Dez. —, April 1894 —, pr. Mat 
140,5 bis 141,25 M. bez. 

Gerſte ger 100 Kllogr Wenig Kaufluſt. Große und kleine 
50 bis 90. Futtergerſte 125—145 Met. nach Qualttät. 

Hafer der 1000 Kilogramm. Loko feine Waare gefragt. 
Termine höher. Gekündigt — Tonnen. Kündtgungsvreis — M. 
Loko 148—184 M. nach Qualttät, Lieferungsgualttät 166 M. Pom⸗ 
merſcher mittel bis guter 150 bis 170 bez., feiner 171 bis 180 dez 
preußiſcher mittel bis guter 152—172 bez., feiner 173—182 bez. 
ſchleſ. mittel bis guter 152—172 bez., feiner 173—182 bez., per 
dtefen Monat — bez., per Sept.⸗Oktober 159,25 159,75 bez, per 
Okt.⸗Nov. 155—155,5 bez., per Nov.⸗ Ey 153,75 —154,25 bez., 
per Dez. —, per April 1894 — bez., per Meat 149,5 —150 M. bez. 

Mai der 1000 Kuogramm. Voko feſt. Termine höher. 
Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 112 U Voto 113 bis 
124 M. nach Qualität, per dieſen Monat — Mark. der Septem⸗ 
ber⸗Oktober 112 bez., per Okt.⸗Novbr. 113 bez., per Nov.⸗Dez. 
113,75 —114,25 bez., per Mat —. 

Erden per 100 Ktlogr. Kochwaare 160 —200 M. nach 
Qual., Futterwaare 146 — 160 M. nach Qual. 

Oelſaaten ohne Handel. 

Roggenmehl Nr. U und 1 per 100 Kilo brutto inkl Sach. 


= FE nr 


42. 
Tabak. Umſatz: 10 Fäſſer Kentucky, 241 Packen Sumatra. 
Hamburg, 9. Sept Getretdemartı. Weizen tote ruhig 
holſteinſcher lolo neuer 143 —145. — Roggen loto ruhig mecklent. 
loko neuer 134— 137, tuſſiſcher oto ruhig, tranſtto — nom. Haſer 
ruhig. — Gerſte ruhig — Rüböl unverzollt) behpt., loko 481, — 

Spiritus feſter, lotko p. September Oktober 23¼ Br., per Oktober⸗ 
Nov. 23%, Br., ver Novemb.⸗Dezbr. 23%, Br., per April⸗Mai 23½ 
Br. — Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sog. — Petroleum loko ſtill, 
1 loto 4,60 Br., per Oktobr.⸗Dezbr. 4,75 Br. - 

etter: n. - 
———. 9. Sept Zuckermarkt. W Rüũben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Bafis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord 8 ver Sept. . per Okt. 14,12 ½, per Dez. 

14,05, per März 1427. Ruhig. 

5 99 —— 9. Sept. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos ver September 79, per Dezember 77%,, per März 75 ½, 
per Mai 74½. Behauptet. 

M Hamburg, 9. Sept. Salpeter loko unv. 8,60, Februar⸗ 

ärz 8,90. 

5 9. Sept. Produktenmarkt. Weizen feſt, per Herbſt 


* Auguſt⸗Sept. 4,80 Gd., 4,82 Br., p. Mat⸗Junt 1894 5,15 Gd. 
16 
Wetter: Schü 


bez., per Mai 1894 — M. bez. 
„ Rüb sk ver 100 Kllogr. mit Faß. Termine vordere Sicht 
höher. Gekündigt — Ztr Kündigungspreis — M. Voto mit 
— M. ohne Faß — M., ver dieſen Monat und per Sept. 
48,4 M. bez., per Oktober⸗November 48,6 M. bez., der Nov. 
Dezember 48,7 M., per April⸗Mai 1894 49,1 bez. 
Frocege Rartorleitäet ll 
rockene Kartoffelſtärte p. 100 Kilo brutto inkl. Sac, 
per dieſen Monat 18,60 M. — en te Rartoffelftärte 
ver 100 Kilo brutto intl. Sack per biefen Monat —. 
Kartoffelmehl ver 100 Kilo brutto Incl. Sad, per 
dieſen Monat 18,60 M. 
Spirttus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M Verbrauchsabgabe ver 100 Itter & 
100 Proz. 4 1 5 nach Tralles. Get. — Liter Kün⸗ 


er Herbſt —, per Mal —. 2 2 rie, diaungspreis — ohne Faß 36 bez. 
CTVCCCCCCCCCCC%%C%%CC((/(%(CC( %% mv “ 
rie Tone wetr foto 11%, bez. e 115 82 ic. Br. befeſtiat und zum Theil mehr gebandelt Steen 5b uus Peg. St tt ar 342 dez. eh 
= 2 4 * * udig. \ Be * „134, bez., 
a re ee Produkten- Börfe, une gt Rob. 35-337 dei, der MonbeDer AR6-AHR her, ner _ 
Roggen ruhig. Hafer beh. Gerſte feit. erlin, 9. Sept. Die amerikanſſchen Gelreidebörſen N Dez. —, per April 1894 39,1—39,4 bez., per Mat 39,3—39,6 bez. 
abre, 9. Sept. Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Ziegler geſtern in feſterer Haltung verkehrt, der war aber abge⸗ Weizenmehl Nr. u 21,25 19,25 bez., Nx. u 19,00 —17,00 


h 

8 1 loß mit 20 Points Baiſſe. ſch / | b 
2 . e „ Hamb. 12 . Ziegler gr war die Haltung heute in Folge von Deck ungen Telter, Roagenmehl Nr. 0 u. 1 17,25 —16,50 15 do. feine Marken 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 96,75, p. Dez. 


eizen und Roggen baben reichlich 1 Mart gewonnen. Die Nr. 0 u. 1 18,50 -17,25 bez., Nr. u 1,5 Mt höher als Nr 0 u. 1 
95,25, per März 94,50. Behauptet. b Sack. 
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Feste Lnrechrung: 1 ‚Livvo Steriirg = 20 R. 1 Lol 4½ get — 3,20 M- 4 Gulden österr. 2 m7 Gulden süda W — 12 M- L Gulden hell. W. — u. 70 Pf. I Franosjoder 1 Lira oder ! Posota — 


98,60 0 Nyp. -B. l. rz. 1200 4 


f a 103,90 he gur. 5 nume. 6%, 127,00 8. 
Hank-Diskonto waohe...9. Sept. RT 2 7 6 Nie ee 4757 205,70 5 bete 5 ds. de. Vi. (rz.140)|5 lg 
smsterdem.| 3 2 T. |168. 40.02 est. Prüm. A. Ne do. Rente 284 80 Ne 20 Gr. Huss. Eis.g 27 e 84830 el U mania] % me 
denden 2½ 8T. | 20,40 d. em. 50 7. 134,50 b 5 5 5 lämst.-Rotterd.| ½ 89,28 br ln 6 215 1 q Berl n — 438,00 
Perl 2 87T. | 806008 ji? 34, \428,75 ba 5 Gotthardbahn | 6a 8226 = Kozlow-Wor. 8% | 92,50 ve Berl. Lagerhet | — | 8075 8 
en e | BT. 1162,20 be Mein. 7Guld-L.| — 25 be d 4 93,20 u 8 Chark.A, 00 92 Pr 425 D 1 14800 2 
Potersburg - 4½% 3w. |240,75 be JOidenb. Loose 3 128,90 8. 4 | 63,606 40. (Obli 100 4 29 Ahrens Br., Mbt.|0 | 45,00 
Deer ze Ausländische Fond ne 93.80 € erl. Bock-Br.... 25.78 80 
2 5 > ILosowo-Sebast. | 5 Sohultheiss-är..16 [235,00 ea 
Argentin. Anl... 5 47,00 eG 1 Mosoo-Jarosiaw | 5 aresı. Oetw „89 50 6 
0¹ do. 4888| 41), 39,40 be 4 23,40 be d 05 Kurak g8r- 4 Deutsche Lag f.- 6 17 
sewvereigne........ | 20,38 beG aua Stec 5 Saas her 8 N do. Rjäsan gar 2 Dynamit Trust...) 40 28,40 be 
20 Franos-Stück..... | 1615 G anal . 2 5 84,00 kz do.Smolensk-| 5 102,00 br rdmannad. Sp...| 5½ | 93,90 &. 
Geid-Dollars u... 4,185 @ 3½ 75 G@ — ‚ Orsl-Griasyoonv) 4 92.50 ne raust. Zuoker.... O0 0,28 br 
S. not. HPfd.Steri. | 20,39 : free ene 3, 94.30 Poti-Tiflis ger. 5 Thea iger cl, Zucker...\t2 |443,75.0@ 
Frenz, not.u00rros. 48280 4 . (888˙3% oe Hisenb.-Stamm-Prioritat. ase ee: (87. 4 feen. Sets cer. 4% 13080 a fes e 273 2 
Gtr. Noten om “ — Moro gi 1 9 mem . 
DDr be | do: de. |4 r 47, 11250 BE |Aybimnknslog:- B | 9c75 = | de-Handelsgen.| ©' 132,600 ua Sonwaniz”-1e2y, 1140.00 Sa 
- do. Daira-$.| 4 si-Warsch.|48 2 48.25 be h r. * de. Maklerver. . 8 o. Voigt Winde 8 126,00 d. 
— ET Czakat-St-pr.| 6 1004,25 d ebenen garı- 2 00 6 . ange, Se. 2 200 8 
Bische.A.-Ant.| 4 406,0 ve ee AG ne een ux-BodnbAB. Transkaukas-6--|3 | 80,40 4 fag. Bes-. 5° 840 & femmes cem. & ——.— 
% de. 3½ 99,70 br 5 -L. a. 8 oo E paul · Neu · up.] 8 ½ Warsoh.-Tor. f. 5 103,40 b 4. Weohsierbic 4. 36,40 8 him. Strk. 2 2 ‚00 we 
2 do. |3 (8850 4% filo. gege- | 8460 8 Tusteag. 09.00 0 ET 220 & IDanz.Privatbankı 7 5 a rer 
oon. Anl. 4 „ St.-A. 31 ... ˙—³Vày—2A—A e. ' adikawk. O- C· VERA 
. de. 3% 99,90 g re 54,00 be d — 237 | 57,80 br rim Gron..| 4741105:90 b [Zarskon-Sele r 5 n 2 b 10 |147,25 me 
Seren” | anten, Anl... 6 | 58,40 be ver Meckib. Süd —- | 49,00 aegjAnatel.Gold-Osi| ® 8,50 ü Deutsche Bank... f derm. rx. Abt. 77,00 m& 
ur — —* * Ba -A.|5 | 66,25 @ rofolder ..... ‚50 be tor. Sd. 2 (04,60 m ÄGotthardbahnev.| 4 |403,50 bed Kio.Gonossonsch Sen 75 144.08 5 
e e : ee, ee 
8 ad 7 N — Wer ik 
ee % | 9700 5 JA. REN . ES LEG A IC Aa 
u A | 4, 5 1 al. Eisonb.-Obl. Gethaor Grund- $o . 
tego Prov. de. a Eisenb.-Prioritäts-Obligat.fsad-kar. Bahn--|3 | 5530 be oreditbank .... — al. 7 12833 2. 
Ani.Sohsine...) 34, | 95,30 G. do.Silb,-Rent.| 4½ | 92,50 d. N Serb. Hyp.-Obl...| 5 75,75 d internat. Bank... ende 1124.86 
Berliner... 5 45,50 bz 9,250 fl. 54. 4 Brosiau-War- |, do. (KE 8... 2.00 8 2 er Ta ac Par 
E HT 2.40404 — [325,10 be scnauer Bahn N ee > feeipziger Credit| e, | 00:50 & do. Port.-Com..| % | 83.00 u@ 
de. = % 88,20 8 40 b. — 1323008 14 104,000 | Eisenbahn... 30 104,50 be Glilineis-Eisenb- - 4 „ca KR 4 8 408,00 4 W 7 86 2 * 
N. der 3% 97,70 b 2213 — Fe 8 24.75 6. do. (StargPos)| 4 404.30 bel |Northern Pacific] & 408,78 be ter ii 8 (3878 ba far der 42¼ 220,5 d. 
Kur.uNeu- 1 n Stargrd-Posen] 4½ 02.00 G Ostpr Südbahn| 4½ |104,00 8. an Louis-Frano. — 99,90 be re. 1 amb. Pfordeb..| 0 | 96,90 a 
3½ 96,80 e weimar-Grra_| — | 44.40 bz 8 do. do. 7½ Southern Pacific 104,75 bz * N. 409 tsd. ov. Pfrdb. 
an 1018855 . 13:66 4a [Werren | O0, | 50,60 br  JWerrab, 4890| 4 — . 7 7 5 8808 — 5 Aren gar 4 92,75 4 
1 8 N mn ld se . uoker 06 be 
Ostpreuss| 3. | 96,30 be 4 | 8100G . — | 44,57 @ jAlbreohtspgar 5 | Natienaibk. f. D.| 5 106,50 nz ISonlen Can.. % (425 
pemmar..| 3, | 98,30 b& 4 | 76,50 0e@ laussig-Toplitz| 20 [565.00 d [Busch . 3% Hypotheken-Certiflkate. [Norauam.cre| ı | 89.50 a 6 A 4 
resensch.| 4 42,49 ne eee e Danz. Feth ene | joanlar. Bes 6 Hs de. — 75 [19850 C 
do. 3½ 96,40 4. 5 01.50 0 do. 4 (400, 20 W f [bt Fe 110,590 & | do. iatern- , 40 reg 447,75 
Senie, ant.| 3%, | 97,40 G 5 | 95,00 be Franz.Josefo.| & “ee ag. 2 88,00 Sa ee Jer Ari 2 112000 Mohr 10 444.78 K 
nd 0. Ludw; . 2115 . ji Posen. „Ak. 101,80 d. —— 
IdschlLt.A| 3%, | 97,40 d 15 -Bodenb...| 8 Be. 48880 4° %s 4 | oe: „ Br. Bodoner..Bk.| 7° 128,00 ca soon Guter] _ 120.78 8 
en. 2 2 3 2 de Fete eh onen fee: 22 . 2 2 5 . 12529 ee = | 8285 € 
de. de. C. 4 8 e npAudolfb. 94,60 4 |do. de. 4 102,30 bes | i Ya, 0 4. — 
re ga, 3% 86,80 be N .d % , „ feessertanm |4 (8.0 4 2. de. 2¹ 6.00 * 1 0 Na, 4888 mu 
de. neul.l, 2 fo 86,60 ve 4 ULmbCzern.stfr| 4 90,90 G ig‘ REES (rz = 4 |100,75 ve fe, immeb-Bank 8 gr Ih 222 = 
ommer... 80 4 do, do. stpfl.| 4 o. de. un Q — St.-Pr.- A. 
Pesonsch. 4 402,0 U x . et Sd. lg 3 84,20 te | bar bis /. 400) 02,80 oz A n A rd 
rens. 102.80 br 6 404,40 br g e do. Stagte- f., 5 [107,00 C do. do. (er 400) 2185 bz Insjohsbank..... —— a 88 
Sohle. 402.70 8 5 r 00. U It. G. EI. s 443 56 ed do. Gofd-Prio. 4 19,20 be B.|Meininger Hyp.-Pfdb.|4 19%80 bra gussische Bank.. ——— — 04,0 8x 
2. Abe 4080 . e 102.75 8 Pen. bed. Ad. n — 112,50 . Jobersehl. 8d. ½% | 4590 d 
— 1.1882 34, 23029 2 3 42885 Se de, C.. | Saal, (as. ect.. 10780 @ . end. l. . W. 4 |104,00 G de. Dlegente 7 Rod . 4 77 78 52 
5 indland: 8 p. 44,00 en. | — b 
Hmb- 4880 3 u 2 32 0 8 -Land....| 0 Bo.Lt-B.EIbth.| 5 e ee 9700 8 Industrie-Papiere. endes bebe“ 3299 4 4 
do. a mort. Anl.] 3½ 5 4588,25 be Gold- Pr.. 3 68,40 be do. do. . “4 in — r > Teiroee inknütte 18 477.10 — 
Sächs. ts. Anl.“ 3½ 6-5 149,40 8. eichenb.-Pr. do. do- X. (rz 2 )\44 se 7 ot — 47114420 2 do. do. St.- Pr. 18 476,0 U 
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